
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1875

109 (11.5.1875)



Beilage za Nr . ISS der Karlsruher Zeitung
Dienstag , 1 » . Mai L8SL.

Deutschland .
* Berlin , 7 . Mai . Die Justizkvmmission des Reichs »

tages hat in ihren beiden letzten Sitzungen den Civilprozeß -
ordnungs -Entwurf bis zum § 284 durchberathen ; der An »
trag Bär zu § 241 ist von ihr mit allen gegen 3 Stimmen
verworfen worden , auch sonst wurden keine besonderen Aen -
derungen beliebt . — Die national -liberale Fraktion hat sich
geeinigt , das Klostergesetz unverändert anzunehmen . Viel¬
fach wurde außerdem die Nothwendigkeit betont , die ganze
Materie durch die Reichs - Gesetzgebung zu regeln . — Mit den
Ober - Postdirektionen im Deutschen Reiche werden dem
Vernehmen nach in nächster Zeit die Telegraphendirek¬
tion en zu einheitlichen Obcr - Post - Telegraphendirektionen ver¬
einigt und deren Leiter zu Ober -Post - und Telegraphendirek¬
toren ernannt werden . Neben denselben wird bei jeder Ober -
Post - und Telcgraphendirektion speziell für die Telegraphie je
ein Telegraphenrath und außerdem werden je nach Bedürfniß
einige technische Assistenten sungirrn .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " enthält folgenden Bericht : Die
Ablösung der bisher in Ostasien stationirt gewesenen bei¬
den Fahrzeuge der kaiserlichen Kriegsmarine ( „ Elisabeth "
und „ Arcona " ) ist nunmehr durch das Eintreffen der
Kriegskorvetten „ Hertha " und „ Ariadne " daselbst als voll¬
zogen zu betrachten . Die „Ariadne " hatte während des letz¬
ten Theiles der Reise Gelegenheit , durch ihr Erscheinen und
ihren Aufenthalt in dm chinesischen Gewässern zur nach¬
drücklichen Unterstützung der Forderungen beizutragen , welche
die deutsche Regierung im Interesse der Schadloshaltung
deutschen Besitzthums (Plünderung der gestrandeten Barke
„Fürst Bismarck " durch Piraten ) zu erheben berechtigt war .
Der Aufenthalt an der Mündung des Swatowflusfes (dem
Schauplatz des räuberischen Ueberfalls ) und bei der Stadt
Swatow gab Gelegenheit zu interessanten Einblicken in die
neueren maritimen und militärischen Institute China ' s . Zur
Vertheidigung des im Allgemeinen zugänglichen , wegen einer
zeitweise den Verkehr hinderlichen Barre von mehreren Lootsen
bedienten Hafens entstehen jetzt daselbst mit Rücksicht auf die
Unzuverlässigkeit einzelner die dortige Küste bewohnenden und
zum Seeraub geneigten Bevölkerungen drei große Forts , über
deren Baumaterial erst die von chinesischen Kanonenbooten
abzuhaltenden Prüfuugsschießen entscheiden sollen . Die Ar -
mirung derselben wird mit Krupp ' schen Geschützen bewirkt
werden , die schon jetzt in großer Zahl in China importirt
sind. Große Thätigkeit herrschte im Arsenal zu Canton .
Dasselbe ist hauptsächlich Gewehrsabrik und Schmiede , in wel¬
cher an 300 Arbeiter beschäftigt werden . Die Hauptproduk¬
tion war dort bisher auf Anfertigung ungeheurer Wallbüchsen
von ungefähr 2 / . Meter Länge nach Enfield -System gerich¬
tet , zu deren Bedienung drei Mann , also fast mehr wie zu
der eines neueren Feldgeschützes , gehören . Außerdem warm
auch Lafetten für lange 15 Cm . - Ringkanonen in Arbeit und
wurden die Vorbereitungen zur Aufnahme von großen Sen¬
dungen von Feldgeschützen getroffen . Ueberraschend billig
warm alle Lebensmittel , von vorzüglicher Güte alle europäi¬
schen Gemüse , dagegen fehlte es an Kohlen und anderen zur
Schiffsausrüstung gehörigen Materialien . Der Gesammt -
verkehr von europäischen Schiffen betrug für Swatow im
Jahre 1873 471 eingelaufene Fahrzeuge mit 235,633 Tons
Ladung , darunter 385 Dampfer . Ausgegangen warm 466 ,
darunter 394 Dampfer mit 232,636 Tons . Die Betheili¬
gung der deutschen Schifffahrt beschränkte sich dabei auf 78
Segelschiffe und einen Dampfer mit zusammen 26,371 Tons
Ladung . In gleichem Verhältniß war der Verkehr während
des vorigen Jahres . Die „ Ariadne " verließ am 4 . März
Swatow und wandte sich demnächst Amoy , gegenüber der
Insel Formosa , zu . Auf dieser letzteren sind in neuester
Zeit / nach Abzug der Japarresen von der Ostküste ) heftige
Kämpfe zwischen dm Chinesen und den Eingeborenen ent¬
brannt , so daß dort , und zwar im südlichen Theile der ge¬
nannten Insel , ungefähr 10,000 Mann chinesischer Truppen
zur Bekämpfung der durch ihre letzten gelungenen Ueberfälle
sehr kühn gewordmm wilden Völkerstämme vereinigt worden
sind. Die Organisation und Bewaffnung derselben läßt in -
deß so viel zu wünschen übrig , daß die Lösung der gestellten
Aufgabe nicht ganz leicht sein dürfte . Auch in der Nähe
der Hafenstadt Amoy waren größere Trupprnmassen in einem
Lager zusammmgezvgcn ; es warm 3000 Mann Kerntrup¬
pen ; 7000 Mahn lagen in der Umgegend vertheilt . Das
Lager befand sich hinter einer ungefähr zwei englische Meile «
langen , zwölf Fuß hohen Granitmauer , die sich längs des
Strandes hinzog und die während der Verwicklung mit Japan
durch einige keine Forts verstärkt worden war . Die Bau¬
art indessen , ebenso wie dir Armirung , warm so mangelhaft ,
daß sie weder Wind und Wetter noch einer Wirkung aus
gezogknem Beschütz hätten Widerstand entgegen setze« Ermen .
Die Waffen bestanden m glatten Musketm , doch schien die
Mannschaft Nur unvollständig mit denselben vertraut und
fühlte sich mehr zu dm nationalen Dreizacks, . Hellebarden
und Spießen hiugezogen , welche man in China vor jeder
Hütte ausgepflanzt Acht hnd in deren Handhabung sich die
Bevölkerung - mit Vorliebe übt . Der Kommandant eines
Forts führte dm deutschen Offizieren Exerzitien und Pro¬
duktionen verschicbeucr Art vor , welche von der volksthüm -
lichen Kampf - und Fechtweise ein anschauliches , auch in
ethnographischer Beziehung interessantes Bild gewährten .

Der Entwurf des Reichs - Eisenbahn - Gesetzes wird ,wir man hört , wohl erst Mer dem BundrSrathe zugehen ,Äs von mancher Seite angenommen wird . Die jetzt erfolgte
Veröffentlichung hatte bekanntlich zunächst den Zweck , die

Stimmen der Kritik zu hören und zu sammelu , um diese
Meinungsäußerungen für die in Aussicht genommenen kom¬
missarischen Berathungeu über die Vorlage zu benutzen . Auf
die letzteren wird ein sehr großes Gewicht gelegt . Die zu¬
meist bei dem Entwurf interessirtm Regierungen haben ihre
Kommissare für die Berathungen bereits bezeichnet , und es ist
zu erwarten , daß dieselben gleichfalls mit vollkommenen Gut¬
achten an die Berathung herantreten werden . Das Resultat
der Berathungm wird dann noch einer Schlußrevision unter¬
zogen , die das Reichs - Eisenbahn -Amt vorzunehmen hat , und
dann erst soll der Entwurf an den Bundesrath gelangen ;
nimmt man hinzu , daß er auch hier noch eine Prüfung durch
die Ausschüsse zu passiren hat , so wird man sich über den
Mangel einer gründlichen Vorberathung schwerlich zu beklagen
haben .

Badische Chronik .
" Karlsruhe , 10 . Mai . Wie wir jüngst schon erwähnt , wird

übermorgen , den 18 . d, , die feierliche Eröffnung der neuen Synagoge
statlfinden , zu welcher Einladungen bis in die höchsten Kreise ergangen
und angenommen worden sind. Bei dieser Gelegenheit dürste es wohl
von allgemeinem Interesse sein , eine eingehendere Würdigung deS Ge >
bäudeS zu vernehmen , das eine der schönsten architektonischen Zierden
unserer Stadt ist , und so lassen wir den nachstehenden Bericht aus
fachkundiger Feder folgen .

Auf gleicher Stelle , wo die vor wenigen Jahren abgebrannte Sy¬
nagoge stand , einem 39 Meter breiten und 52 Meter tiesen Platze , der
theils durch die im stumpsen Winkel sich schneidende Lange - nnd Kro -
nenstraße , theils durch Nachbargebäude begrenzt ist , erhebt sich der
nunmehr vollendete Neubau .

Dem Architekten wurde s . Z . die Aufgabe gestellt , genannten Platz
derart auSzunützen , daß längs deS Bickel'schen Hauses »in Dienstwohn -
gebände erstellt werde , das in seinen untern Räumen Sitzungssaal
mit Registratur für den Synagogenrath , Schulsaal und Dienerwoh¬
nung , in den oberen Geschossen Dienstwohnungen für den Rabbiner
und Lehrer enthalten sollte , und der freibleibende , nun aus 89 Meter
Breite zurückgeführte Platz Baustelle für die neue Synagoge würde .

AuS tiefen Anforderungen ergab sich l.ie Stellung des Baues bei¬
nahe von selbst , indem nur noch die Richtung der Längenachse des¬
selben senkrecht auf die Kronenstraße möglich war . Ein Vorrücken des
Baues in die Straßenflucht empfahl sich bei der geringen Breite der
Sronenstraße nicht , auch wäre dadurch für das angrenzende Dienst -
gebände zu wenig Licht gewonnen worden , daher wurde in der Aus¬
führung ein Zurückstellen um 11 Meter von der Straßenflucht einge¬
halten und aus diese Weise eine Art Borhof oder freier Platz von 21
Meter Breite und 11 Meter Tiefe gewonnen . Dabei war von vorn¬
herein angenommen , daß dar vom Brande »erschaute Eckhaus umge¬
baut oder je nach Befund neu aufgcliaut werden sollte in der gleichen
Architektur wie das Dienstwohngebände . Der Vorhos wird somit nach
Aufbau des Eckhauses an zwei Seiten von Gebäuden gleicher archi¬
tektonischer Durchbildung , an dritter durch die Haupisayade der Syna¬
goge eingeschloffcn sein , während ec nach der Straße durch ein eiser¬
nes Geländer seinm Abschluß erhält . Diese Grnppirung der Gebäude
machte eS möglich , nur die Hauplsayade ( Schmalseite der Synagoge )
architektonisch auSbilden zu müssen , während die übrigen , versteckt lie¬
genden 3 Seiten auf 's einfachste behandelt werden konnten , eine An¬
ordnung , welche durch die etwas knappen Geldmittel wohl gerechtfertigt
erscheinen mag .

Die neue Synagoge zeigt nun ini Innern eine dreischiffige Anlage :
ein 16 Meter hoher , 8 Meter breite - , mit 3 Kuppelgewölben über¬
spannte - Mittelschiff , umgeben von den mit Tonnengewölben überdeck¬
ten , 5 Meter breiten Seitenschiffen , welche die gleiche Höhe und Länge
(24 ' /, Meter Länge ) wie das Mittelschiff haben nnd zu welchen man
durch eine gewölbte Vorhalle gelaugt . Das ganze Gewölbesystem ruht
im Innern auf 4 aus weißen Sandsteinen auSgesührten Krcuzpseilern ,
zwischen welchen je 2 mit Bogen überspannte Marmorsäulen , welche
die Emporen tragen , arrgeorduet sind. Das Mittelschiff erhält seinen
Abschluß durch die halbkreisförmig gebildete Chornische , rechts und
link - von derselben liegen die Sakristeien .

Der Ehorboden ist um einen Meier über dem Schiffboden erhöht
und führt eine Freitreppe von demselben hinaus . Schranken ans po -
lirtem Serpeminstein trennen außerdem Chor vom Schiff . In elfterem
ist -die heil . Lade , da - kostbarste Einrichtungsstück , ausgestellt . Auf 4
blauen Florentiner Marmorsäulen erhebt sich, tabernakelartig auS wei¬
ßem Pariser Kalkstein hergestellt , dieser Bantheil , von vergoldeter
Metallkuppcl -überragt . Bei geöffnetem Vorhänge strahlt das Innere
der hl. Lade in brillantem rochen « Lichte. Zu den Seiten derselben
stehen auf reich gegliederten Porphyrpostameuten siebenflammige Leuch¬
ter , ans dem Brande gerettete Stücke , die nur ans historischen Werth
Anspruch machen können . Geschnitzte Betpulte , Lehnstühle für die
Rabbiner , Vorbeterpulte füllen den übrigen Raum im Shore .

Bon hier ans geht auch die Treppe zu der aus Porphyr und Holz
mit Vergoldung hergestellteo Kanzele «!« und di« Wände d«S Jnnen -
rauweS sind stylvoll anSgewalt , über denk Shordogen prangen in
hebräischer Schrift die Worte auS der Genes . Kap . 28 . V . 17 : „ Hier
ist nicht » anderes , denn Gottes HauS , und hier ist die Pforte deS
Himmels ."

Zn ebener Erde befindet sich in den drei Schiffen das Gestühl für
Männer , auf den Emporen das Gestühl für die Frauen .

Am Tage wird daS Innere seitlich durch 6 große Kuppelfeuster , mit
Glasmalerei geschmückt, von der Hauptfayade durch eia großes
Rosettenfenster und durch 3 Oberlichtöffnungen in den Kuppelgewölben
erhellt , bei AbendgötteSdienst spenden 14 reich dnrchgeführte , vergoldete
Kandelaber mit je 24 Flammen und 6 Kronleuchter mit je 4 Flammen
und mehrere Mandarine taghelle - Licht.

lieber dem Haupteingangc befindet sich die Orgelempore mit dem
von Orgelbauer Voit hergestellten Instrumente in reich gegliedertem
Gehäuse ,

Geheizt wir - der ganze Innenraum durch eine von Haag i » » ug » .

bürg ausgeführte Heißwafser -Heizung . Der Marmor zu den Empor -
säulen - Schästen ist auS den Brüchen von Warne (brauuroth mit
weißen Adern ) entnommen , die Basen sind aus schwarzem Schweizer¬
marmor , die Kapitale aus weißem Carraramarmor . Die sämmtlichen
Marmor - nnd Porphyrarbeiten wurden von Bildhauer Doret in
Vevey ausgeführt , die Serpentinbalustrade von der Serpentinstein -
Aktiengesellschaft in Zöblitz .

ES wurde zu den kostbaren Materialien gegriffen , weil diese trotz
Fracht und Zoll immer noch billiger zu stehen kamen , als unsere
Saudsttinarbeiten , deren Herstellungskosten im verfiossenen Jahre eine
schwindelhafte Höhe erreicht hatten . Die KandelabreS sind auf gal -
vanoplastischem Wege in Kupfer hergestellt und vergoldet , die Malereien
sind von Maler Schwarzmann hier auSgeführt .

Die sämmtlichen inner » EinrichtungSgegenftände und die gesammten
Dekorationsarbeiten wurden nach besondern , mit dem Style des Baues
übereinstimmenden Zeichnungen de» Architekten gefertigt .

Die dreischiffige Anlage im Jnnern ist auch im Aeußern zum AuS -
drucke gebracht . 21 Meter hoch ragt die Giebelspitze de» Mittelschiffes
in die Luft , während die Hauptgesimse der Seitenschiffe 5 Meter tiefer
liegen .

DaS Mittelschiff verlängert sich nach Westen um die Tiese der Orgel -
bühne oder Vorhalle , und sind in den sich daraus ergebenden ein »
springenden Ecken die Treppenhäuser zu den Frauenemporen , thurm¬
artig gebildet nnd mit vergoldeten Kuppeln abgeschlossen, angelegt .

Die ganze Hauptfayade ist in weißen und grünlichen Sandstein -
Quadern ausgeführt , und wird hierdurch das jäulengeschmückte Haupt¬
portal mit dem großen Rosettenfenster darüber wirkungsvoll belebt .
Den Giebellinien folgend , ist eine Zwergsänlen -Stellung angeordnet ,
deren Nischen mit ornamentirten Füllplatten aus terra eotta , gelbes
Ornament , aus blauem Fayencegrunde , geschmückt sind. Die stark
vortretenden Pfeiler der Gebäude -Ecken schneiden über die Hauptgesimse
hinaus , und sind durch kuppelthürmchcnartige vergoldete Aufsätze zum Ab¬
schlüsse gebracht . Die Architektursormen schließen sich , in freier Auf¬
fassung , an die romanischen kirchlichen Bauten ToScana 'S an . Eine
Durchführung in dem sonst für moderne Synagogenbauten so beliebten
„maurischen Style " wurde von den Betheiligtcn nicht gewünscht . —
Mit dem Baue de» DienstwohngebäudeS wurde im April 1872 be¬
gonnen , mit der Synagoge selbst im Frühjahr 1873 und diese nebst
Ausschmückung — ohne die leider durch die Saumseligkeit der Lieferan¬
ten sehr verschleppte Ausstellung der CinrichtungSgegenstände — im
November 1874 vollendet .

Di « Baukosten für die Synagoge belaufen sich aus ret . 105,000
Gulden , die der inneren Einrichtung , als Gestühl , Gasinstallation
Orgel , Heizung , Wasserleitung , Möbel , Kanzel , hl. Lade rc. auf ret ^
25,000 fi>, der Herrichtung des Platze », GeländerabschlusseS , Pflaste -
rung rc. auf ret . 3500 sl.

Wenn nun auch der Bau der israelitischen Gemeinde große pekuniäre
Opfer »nferlegte , so ist doch damit ein Werk geichaffen, daS nicht nur
den Fachmann zu unverhohlener Anerkennung nüthigt , sondern auch
ans den Laien den Eindruck einer ächten , in sich harmonisch vollendeten
Knnstschöpfung macht und gleich sehr der Opserwilligkcit der Betheilig¬
ten und dem schöpferischen Geiste des Erbauers zur Ehre gereicht . Der
Name des Hrn . Professor « Dnrm , der sich mit dem Ban der Bier -
ordt -Bade » schon ein werbendes Denkmal in unserer Stadt errichtet hat ,
war übrigens von vornherein eine sichere Bürgschaft , daß der gegebene
Platz und die gegebenen Mittel aus die geschmackvollste Weise Verwen¬
dung finden würden . Gleichwohl können wir uns des Wunsches nicht
ratschlagen , daß es möglich gewesen wäre , die Hauptfayadc in die Lange¬
straße zu verlegen .

Vom Bodensee , 6 . Mai . Die Stimmung imGctreide -
handel bleibt nachhaltig fest und eben so nachhaltig ist der Bedarf an
den besten Weizensorten . Die Zufuhren ausländischer Weizen waren schon
seit geraumer Zeit unbedeutend , die schweizerischen Lagerhäuser halten
während der gegenwärtigen Campagne nie namhafte Vorräthe , — der¬
malen aber sind diese Vorräthe beträchtlich zusammengeschmolzen , und ,
wenn nicht demnächst größere Zufuhren der Nachfrage gegenüberstehen ,
so dürfte ein Höhergehen der Fruchtpresse statt deS längst erwarteten
Abschlags erfolgen . Vorerst jedoch werden die Preise unverändert und
fest behauptet bleiben .

Literarische » .

4^ Briefe au » der libyschen Wüste von Karl A
Zittel . München 1875 .

Verfasser , Mitglied der RvhlfS '
schen Expedition , hat hier seine ur -

sprünglich an die „AngSb . Allg . Ztg ." gerichteten Briefe zusammen¬
gestellt . In ungezwungener Sprache erzählt er die Erlebnisse
der Gesellschaft aus ihrem mehr als drei Monate stang dauernden
Zuge und gibt in lebendiger Darstellung ein farbenreiches Bild
von den mancherlei Eindrücken , welche die Reisenden auf ihrem Zuge
durch die Wüste zwischen dem Nil nnd den Oasen Farafrah und
Dachel , deren großartige Schönheit nach seiner Ansicht ans Erden ihre -
Gleichen sucht , und beim Aufenthalt in diesen Oasen selbst empfingen .
Daran schließt sich die Schilderung der höchst gefährlichen Marsches
durch die bisher gänzlich unbekannte und vielleicht noch nie von Men -
schenfuß betretene Sandwüste westlich von diesen Oasen nach Siwah ,
dieser schon im Alterthum weltberühmte » Oase mit den tzMpeln deS
Jupiter Ammon , von wo die Expeditton aus weniger gefahrvollem
Wege zu den schon bekannten Oasen zurück und über die südlichste
Oase Lhargeh bei ESneh wieder an den Nil , da! Ende ihrer Strapa¬
zen , gelangte .

Ungesügt ist eine Abhandlung über Volk und Kultur in den libyschen
Oasen , eine Parallele zwischen Einst nnd Jetzt , die nicht zu Gnnfien
der Neuzeit ausfällt . Doch ist anzunehmen , daß , wenn einmal ein

Schieuenftrang die Oasen mit dem Mutterlande verbindet , ein« glück¬
lichere Aer « beginn « ! wird , welche selbst die Blüthezeit der Oasen im
Allerthum überflügeln könnte . — Auch den Besuchern der Vorlesun .
gen , welche im vergangenen Herbst im hiesigen Museum abgehalten
wurden, , dürste daS Werlchm eine willkommene Auffrischung des da¬
mals Gehörten bieten.



Handel und Verkehr .
Nkurstcr Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

M. Seite .
Handelsberichte .

v . Frankfurt , 8 . Mai . (Börsenwoche vom 1. bis 7. Mai .)
Die geschäftliche Stagnation hielt mehr oder weniger auch diese Woche
an , da jeder Impuls zur Belebung der Kauflust fehlte . Seit den
letzten politischen Beunruhigungen scheint die Börse sehr skrupulös ge¬
worden zu sein und nur mit großer Vorsicht operiren zu wollen.
Bon den finanziellen und Politischen Vorkommnissen, welche einen
ungünstigen Einfluß aus die Anfangs unentschiedene Tendenz anSüb-
ten und schließlich eine Baisse hervorriescn , nennen wir zusörderst den
Rückgang von einheimischen Bahnen , Banken und Jndustriewerthen
an der Berliner Börse , dann die mit Ausnahme des Rentenmarktes
stattgesundene Verstauung deS Pariser Platzes in Folge der Zusam¬
menbruchs der Phillippert 'schen Werthe . Diese Moinente brachten in¬
sofern einiges Leben am Mittwoch und Freitag in den Verkehr , als
sie znr Beförderung der Verkaufslust wesentlich beitrugen. Nachdem
die Börse am Mittwoch Abend durch eine Besserung der Tendez die
Philippert -Affaire bereits eskomptirt zu haben schien , war sie am
Freitag von politischen Sorgen erfüllt . Die plötzliche Reise Schuwa -
lofs'S nach Berlin , dessen Konferenzen mit Bismarck , ferner ein
„Times "-Artikel , welcher Deutschland die Absicht eines baldigen An-
griff« auf Frankreich unterschiebt , erregten eine Verstimmung , die im
Abendverkehr durch einen inzwischen bekannt gewordenen Artikel der
Berliner „ Post"

, welcher die belgische Lntwortsnote sür unbefriedigend
erklärt , noch vermehrt wurde. Für die Spekulationspapiere sind daher
gegen ihren vorwöchentlichen Stand heute nicht unbedeutende Kurs -
Herabsetzungen zu verzeichnen. Am relativ festesten hielten sich noch
Lombarden , deren Bevorzugung übrigens in den Verhältnissen der
Bahn keine Erklärung findet. Staatsbahn -Aktien waren durch ihre
Abhängigkeit von Paris am meisten rückgängig.

Kreditaktien bewegten sich von Samstag an zwischen 213 ' /, —212°/ ,
—215°/, und 212°/ , ermatteten am Mittwoch auf 210 , um heute
mit 209 Hz zu schließen . Staatsbahn -Aktien, welche Anfangs zwischen
272 Hz—270Hz und 271 verkehrten, wichen am Mittwoch auf 266h ,
und blieben heute 266h, . Lombarden eröffnten mit 126 '/, und va-
riirten hieraus zwischen 125h, — 126 '/, —123h , und 124. In öster¬
reichischen uitd deutschen Bahnen zeigte daS Geschäft wieder eben so
wenig Bewegung , wie schon in der Vorwoche. Die meisten Werthe
dieser beiden Gebiete waren nachgebend . Hessische Ludwigsbahn, Bex-
bacher und Maxbahn haben sich eine Kleinigkeit erholt. Der Anlage¬
markt dagegen behauptete seine günstige Tendenz und waren hier na¬
mentlich die neuerdings emittirten Fonds beliebt . So wurden neue
4proz . bayrische Anleihe zu 96h, , 4proz . Hamburgische zu 95, 4proz.
Württembergcr zu 96h , lebhaft gehandelt. 5proz . ungarische Staats -
obligationen waren zu 66h , in Umsatz . Oesterr . Renten und ungar .
SchatzbonS blieben etwas schwächer . Russen fest, 1870er und 1873er
höher. 4H,proz . Russen zu94 ' /, gefragt. Amerikaner theilweise Kiffer .
Eisenbahn-Prioritäten hielten sich meist sehr fest. Albrecht zu 70h , gejucht ,
gute Kauflust herrschte außerdem für neue Rordwest Kahn Lit . 0. und
Gotthardt -Bahn . Auch Pfandbriefe erfreuen sich fortgesetzter Beliebt¬
heit und wurden theilweise besser bezahlt. Wir nennen Preuß . Boden-
kredit Lit . I V. und Oesterr . Bodenkredit , die zu höheren Coursen um¬
gingen. Nene russische Pfandbriefe wurden in Posten zu 92 ' /, gekauft .

Für Bankaktien war bet abbröckelnden Coursen wenig Animo vorhanden.
Amsterdamer, Antwerpen « , Badische und Rheinische Kreditbank höher.
Die Schlesische Vereinsbank und die Stuttgarter Bank zahlen eine
Dividende von je 5 Proz . Loose sind wenig verändert . Von ameri¬
kanischen Railsobons war einiger Begehr nach den verschiedenen Pacific-
bahnen , welche zum Theil um 1 — l '/z Proz . avancirten . Bon Wech¬
seln Amsterdam 30 Pf . billiger , Wen theurer , London fest. Geld
flüssig .

f Wien , 3. Mai . Die heutige G .- raloersammlung der Theiß-
Eisenbahn - Gesellschaft genehmigte den Geschäftsbericht. Der Verwal -
tnngsrath beantragte , daß die durch Auszahlung der sünsprozentigcn
Zinscn auf die Aktien pro 1874 entstandene schwebend « Schuld nicht
eher durch Inanspruchnahme der Staatsgarantie gedeckt werde, als bis
sich Herausstellen sollte, daß in Folge andauernder schlechter Betriebs¬
einnahmen der nicht gedeckte Ausfall mit dem Ende des BetriebsjahrcS
noch sich erhöhen müßte. Nachdem der Präsident über den Antrag
eines Aktionärs , die einprozentige Staatssubvention lieber zu bean¬
spruchen, erklärt hatte, die hieraus entstehende Bevormundung sei nicht
im Interesse der Gesellschaft gelegen , wurde der Antrag des Verwal -
tvngSrathS angenommen . In den VerwaltungSrath wurden Haber
und Alexander Schüller wieder gewählt, als StalionSchef Nördling neu
gewählt.

Berlin , 8 . Mai . Schlußbericht. Weizen per Mai 190. , per
Septbr .-Oktbr. 192.—. Roggen per Mai 156 .— , per Sext .-Okt.
149.50 . Nüböl per Mai 55 .80 , per Septbr . - Oktbr . 59 .90. Spi¬
ritus loco 54 .10 , per Mai 54 .40 , per August- September 58 .80.
Hafer per Mai 183 .—, per Septbr .-Okt. 159 .—.

Köln , 8. Mai . ( Schlußbericht.) Weizen —.— , loco hiesiger
20 .75 , loco tremder 20 .50 , Per Mai 19.70 , per Juli 19.35,
per Novbr 19.75 . Roggen —, loco hies . 17.25, per Mai 16 .20. per
Juli 15.65 , per Novbr . 15 .70. Hafer —, loco 20 .25. per Mai 19 .25,
per Juli 17.80 , per Novbr . — .—. Rüböl loco 30 .40, per Mai 30.40,
per Oklbr . 32 .30 .

Hamburg , 8 . Mai . Schlußbericht. Weizen matt , per Mai -
Juni 190 G . , per Juli -August 190 G . , Per Sept .-Okt. 192 G.
Roggen ruhig , per Mai -Juni 156 G . , per Juli -August 152 .40 E „
per Septbr .-Oktbr . 153 .40 G.

Pesth , 8. Mai . Termin - Weizen 4 .61 bis 4 .63, Hafer 2 .9 bis 2 . 10 -
Weizen und Roggen matt , Hafer und Mais fest, Gerste preishaltend .

Weizen 4 .50 bis 4 .55 , 5 .10 bis 5.15. Roggen 8 .50 bis 3.60.
Gerste 2.70 bis 3 .—. Hafer 2.15 bis 2.25 . MaiS 3 .10 bis 3.15,
do. Banaler 3 .— bis 3.10 . Hirse — bis — . Rüböl 42 . Spi¬
ritus 21.

s Paris , 8 . Mai . Mehl , 8 Mrk., per Mai 53 .25 , per Juni
53 .75 , per Juli -August 54 .75 , per Septbr .-Dezbr . 55.75 . Weizen
per Mai 24.50, per Juni 24.75 . per Juli -August 25 .—, per Sept .-
Dezbr . 26.—. Rüböl per Mai 77.— , per Juni 78 .—, per Juli -
August 80 .— . per Septbr .-Dezbr . 82.—. Roggen per Mai 19.25,
per Juni 19.25 , Per Juli -August 19.25 , per Septbr . -Dezbr . 19.—.
Spiritus per Mai 54 .— . per Juni -August 54 .—. Zucker, weißer,
Nr . 3 diSp . per Juli 67 .—, August 67.— .

Amsterdam , 8. Mai . Weizen loco unverändert , per Mai 268 , per
November 272 . Roggen loco unveränd . , per Mai 183 '/, , per Juli
— , per Oktober 183 ' /, . Rüböl loco 35 '/, , per Herbst 37 . Raps
loco — , per Herbst 387 .

Antwerpen , 7. Mai . Raffin . Petroleum niedriger , blank ditp .
frS. 28 bez. und Br ., per Mai 26 '/, bez . und Br . , Jtmi 27 Br .,
Septbr . 28 '/, bez. und Br ., Septbr .-Dezbr. 29 Br . Amerik. Schmal ,
still , Marke Wilcox diSp . fl. 33 . Amerik. Speck unverändert , lang
dispon. ftS . 131, short. diSpon. 136. — Wolle still, Umsatz 39 B .
Montefideo. — Kurz Köln 122 .15.

London , 8. Mai . (2 Uhr). Lonsol» 93' /, . Amerik. 102 '/, .
London , 8 . Mai . Schwimmende Weizenladungen angekommen

— , zum Verkauf angeboten 14 LargoS.
Liverpool , 8 . Mai . Baumwollenmarkt . Umsatz 6000

Ballen , davon auf Spekulation und Export 1000 Ballen . Unver¬
ändert .

New - Aork, ? . Mai . Goldagio 115' /, . London 4,88 . — Baum¬
wolle m'ddl. Uplcud 16 '/, cS. Petroleum Standard white 13 cs.
Mehl extra State D . 5L5 . Rother FrühjahrSweizen D . 1,29. Schmalz,
Marke Wilcox 15°/, . Speck 12°/, . — Baumwoll -Ankünste in sämmt-
lichen Häfen der Union 3000 , Export nach England 9000 , nach dem
Continent — Ballen .

Neu - Iork , 7. Mai . Baumwolle . Wochenzufuhr 23,000 B ,
Export nach England 32,000 B ., nach dem Kontinent 7000 B ., Lör¬
rach 446,000 Ballen .

Salzburger Loose . Ziehung vom 5. Mai , zahlbar vom 5.
Novbr . an . 10,000 fl. auf Nr . 41,878 , 1000 fl . Nr . 8697 , 500 fl.
Nr . 126, 100 fl. Nr . 46963 65449.

Hamburg , 7. Mai . Das der Hamburg - Amerikanischen Paket¬
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampfschiff „ Limbria "

, Kapi¬
tän Brandt , welches am 21. v . Mts . von hier und am 24. v . M ,
von Havre abgegangen , ist am 5 . Mai um Mitternacht wohlbehalten
in New - Uork angekommen.

Hamburg , 8 . Mai . DaS der Hamburg -Amerikanischen Paket,
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post-Dampfschiff „ Rhenauia "

, Kapi¬
tän Kühlewein , ging , expedirt durch Hrn . August Bolten ,
William Miller 's Nachfolger, am 8. Mai via GrimSky und Havre
nach St . Thomas , Curagao , Lolon und Sabanilla ab.

WitternngSbeobachtnnge «
der meteorologische» Elation Karlsruhe.

Mai
vars -
menr.

Thermo¬
meter

t« 0.
Feach-
ligteiibl
Proc.

Wind . Himmrl.

8 . Mttg». ru »r 752 .8 14.8 88 SW . bedeckt Regen.
Süchte 9 » 753.2 15.0 87 „

9. Mrg». 7 ll »r 752.0 14.9 84 NE . s. bew . —

„ 2 Uhr 749 .9 25 .5 45 SW . w. bew . _
„ Nach« 9 Uhr 750 .5 18.8 87 —

10. Morg«. 7 » 750.6 17.2 79 NE . s. bew . —

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

Q 959. Gemeinde St . Georgen . Bezirksamt Billiagen .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandsrechten.
Aus Grund der Gesetze vom 5. Juni 1860, Regbltt . Nr . 30 , S . 214, und vom

31. Januar 1874 , Gesetz - und BerordnungSbl . vom 18. Februar 1874, Nr . 5 , S . 43 ff .,
werden alle diejenigen Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-
hsandSrechten schon über dreißig Jahre in den diesseitigen Gri nd- und UnterpsandS-
büchern eingeschrieben find, aufgefordert, diese Einträge

binnen sechs Monaten
erneuern zu kaffen, widrigenfalls solch« nach Ablauf obiger Frist gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gegeben , daß ein Verzeichniß der in den Büchern hiesiger
Gemeinde seit mehr als 30 Jahren eingeschriebenen Einträge auf dem Rathhanse da-
hier zur Einsicht offen liegt.

St . Georgen, den 30. April 1875 .
DaS Pfandgericht : Der BereinigungS Kommissär :

Brgmstr . Braun . Frd . Hakens « ».
Q .885 . 2. Amtsgericht Mannheim . Gemeinde Ilvesheim .

Oeffentliche Aufforderung
Die Vereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher der

Gemeinde Ilvesheim betr.
Auf Grund deS Gesetze» vom 5. Jnni 1860, Regierungsblatt 1860, Nr 30,

undvom 28. Januar 1874 , Gesetze»« und VerordanngSblatt 1874, Nr . 5, u . der Voll-
zugSverordnnng dazu vom 31 . Januar 1874 , Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 5,
werden die Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unterpfand»,
rechten in den hiesigen Grnnd - und Pfandbüchern seit länger al» 30 Jahren bestehen ,
yiemit aufgefordert , die Erneuerung derselben nach der § 20 der obenerwähnten
Vollzugsverordnung vorgeschriebenen Weise nachzusuchen , wenn die in den Einträ¬
gen bezeichnet « ! Rechte noch zu Recht bestehen .

Die innerhalb sechs Monaten nach Erscheinen dieser öffentlichen
Mahnung nicht erneuerten Einträge werden nach Artikel 4 de » Gesetze» von AmtS-
wegen gestrichen , beziehungsweise sür erloschen erklärt.

Ein Verzeichniß der seit länger al» dreißig Jahren in den hiesigen Grund - nnd
UnterpfandSbüchern eingeschriebenen Einträge liegt im hiesigen RathSznnmer zur Ein -
ficht auf.

Ilvesheim , den 30 . April 1875 .
Da » Psandgericht : Der BereinigungS - Kommissär :

« lthan ». F . Sauer , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtsflege .
vermSgeaSabsonderungen.

O .S28 . Nr . 223S-. Freibnrg . Klage
de- Anwalt » Reumann :

I . S .
der Karolina Krebs , gebornen
Wirth , in Lörrach, Kl.,

gegen
ihren Ehemann Georg Kreb »,
Schuster von da, Bekl.,

BermögenSabsonderung betr ,
Beschluß .

Die Klägerin Karolina Krebs , geborne
Würth , in Lörrach hat gegen ihren Ehe-
mann Georg Kreb - von da, dessen gegen¬
wärtiger Aufenthalt unbekannt ist , Klage
auf BermögenSabsonderung erhoben und
zur thatsächlichen Begründung derselben
vorgrtragen , daß ihr Beibringen von Fahr «
uiffen nnd Baarschaften , im Werthe von
1200 fl. , bei der Ueberschuldungihre» Ehe-
wanne » , welcher sich am 1 . Februar d. I .
heimlich von dort entfernt habe und dessen
Fahrnisse bereits im Zwangswege verstei-
gerl wurden , in Gefahr sei.

Zur mündliche« Verhandlung auf die
Klage wird Lagsahrt in öffentlicher Sitzung
anberanmt aus

Mittwoch den 9 . Juni 1875 ,
Vormittag » 8 Uhr ,

nnd werden hiezu der kläg . Anwalt und der
bekl. Theil vorgeladea , Letzterer mit der
Aufforderung , wen« er den Klagansprnch
bestreiten will , »nverweilt einen Anwalt

auszupellen, und unter dem Androhen, ' daß
im Falle Ausbleiben» in der Tagsahrt dir
in der Klage behaupteten Thatsachen al- zu-
gestanden angenommen werden, der beklagte
Theil mit seinen etwaigen Einreden auSge -
schloffen und unter Berurtheilung desselben
in die Kosten nach dem Gesuch der Klage ,
soweit dieses in Rechten begründet ist , er-
könnt wird.

Die» wird dem abwesendenBeklagten mit
der Auslage bekannt gemacht , einen hier
wohnendea Gewalthaber aufzustellen , wi¬
drigenfalls alle weitern Verfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie
wenn sie »er Partei eröffnet wären , an der
diesseitige« GerichtStasel angeschlagen wür¬
den .

Dies wird zugleich zur Kenatuiß der
Gläubiger gebracht .

Freidurg , den 80. April 1875.
Großh . bad . Kreis- und Hosgericht .

Livilkammer U.
». « o t t e ck.

Weber .
Q .957. Nr . 2380. Karlsruhe . In

Sachen der Ehefrau de» Landwirih» Karl
Kn och von Bruchsal , Katharina , geb.
Bo pp , Klägerin , gegen ihren genannten
Ehemann , Beklagten, wegen BermögenSab-
sonderung, wurde durch Urtheil vom Heuti-
gen , Nr . 2380 , die Klägerin für berechtigt
erNSrt , ihr Vermögen von dem ihre» Ehe- ^
manne» ab, »sondern, und Letzterer in die
Kosten verfällt . Die- wird zur « enutniß -
nähme der Gläubiger öffentlich bekannt !

gemacht.
Karlsruhe , den 24 . April 1875 .

Großh . bad . Kreis- nnd Hosgericht.
Livilkammer 1 .
Wieland ».

Seng .
Ha«büsrtgiker -Ei »trrge .

O .883 . Nr . 8096 . St , « lasten . In
den VerwaltungSrath de » „ LonsumvereinS
St . Blaste» , eingetragene Genossenschaft",
wurde an Stelle de » weggezogenen Paul
Kaiser Herr Straßenbau Aufseher Ale¬
xander Kreuzer von hier gewählt , mit
Dienstzeit bi» August 1875.

St . Blasien , den 28 . April 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

Birkenmayer .
4Q .918. Nr . 2927 . Meßkirch .

Die Führung der HandelSrrgi -
fiel betr.

Unter O .Z . 2 de» GenoffcuschaftSregisterS
wnrde heule eingetragen :

„ Meßkircher Creditkaffe, eingetra¬
geneGenossenschaft " ; Niederlassung»,
ort : Meßkirch; Datum de» Vertrag » :
3 . Januar 1875 mit Zusatz vom 21.
März 1875 ; RechtSverhältniffe der
Genossen chaft : Gegenstand de» Un¬
ternehmen » ist die Beschaffung der
zum gewerblichenund landwinhschast-
lichen Betrieb nölhigen Geldmittel an
die Mitglieder aus gemeinschaftlichen
Kredit unter solidarischer Haf barkeit
der Letzter» . Die von der Genossen-
schast ausgehenden Bekanntmachungen
geschehen durch Einrückung in di«
„ Freie Stimme ", nach Ermessen de»
AussichtSrathe» auch in den andern
Blättern , unterzeichnet von den Vor -
standSmitgliedern, mit rechtlicher Wir -
kung wenigstens von zweien.

Jetzige Mitglieder deS Vorstände»
find : GerichtSnotar a . D . Karl Mer¬
ket Direktor , Maler Friedrich Stad¬
ler Kassler , Bärenwirth Anton
Herrmann Kontroleur , Alle hier.

Der Vorstand zeichnet : Meßkircher
Treditkaffe , eingetragene Genossen-
schast, Karl Merket Direkt, !, Frie -
drich Stadler , Kassier , Anton Herr -
mann , Kontroleur .

Da » Berzeichniß der Genoffenschaster
kann jeder Zeit hier eingesehen werden.

Meßkirch, den 1 . Mai 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fareaschan .
Q .984 . Nr . 4269 . Konstanz Du

unter Nr . 87 de» diesseitigen GesellfchaftS-
register» eingetragene Firma Josef Strö -
bele und Adolf OSburg ha» der Frau
Maria Rosa OSburg , geb. Ströbele ,
Prokura ertheilt .

Konstanz, den 7. Mai 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

». Wänker .
Q .941 . Nr . 3761 . WieSloch . Unterm

Heutigen wurde die Firma „I . Schmitt
n. Comp ." in Retngheim , O .Z. 28 de»j
GesellschaftSregisterS, eingetragen . Die Ge>
sellschaster find : Ignaz Schmitt , Marlin
Wagner und Georg Josef Weick von
Rettigheim . Die Gesellschaft hat am 22.
April d. I . begonnen und wird durch jede»
Mitglied derselben ohne Mitwirkung de»
audero vertreten .

Ignaz Schmitt hat sich am 30. Dezem¬
ber 1856 verheirathet mit Karolina , geb.

Rei » , von Rettigheim ohne Ehevertrag ; !
Martin Wagner am 11. Mai 1845 mit ^
Eäcilie Schmittvon Rettigheim ohneEhe
vertrag , und Georg Josef Weick am 10.
Juli 1852 mit Maria Anna Katzenber¬
ger von Rettigheim , gleichfalls ohne Ehe
»ertrag.

WieSloch , den 30. April 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht.

L a n ck.
Zirkel .

Strafrechtspflege .
UrtheUSverkünduugr ».

Q .953 . Nr . 1257. F r e i b u r g.
I . « - S .

gegen
Urban Rüdiger von Bran¬
denberg u . Kons .,

wegen Ungehorsams in Be¬
zug aus die Wehrpflicht,

wird auf gepflogene Hauptverhandlung zu
Recht erkannt :

Die AngeklagtenUrban Rüdiger
von vrandenberg und August Zelt¬
ler von Häg seien de» Ungehorsam-
in Bezug aus ihre Wehrpflicht schul
big zu erklären, und deßhalb Jeder
derselben zu einer Geldstrafe von
300 Mark , welche im Falle der Un
beibringlichkeit in eine Gefängniß
strafe von 6 Wochen verwandelt wird,
Jeder zur Tragung der Hälste der
Koste« de» Strafverfahren » und Jeder
in die Kosten de» ihn betreffenden
Strafvollzug - zu verurtheilen.

B . R . W.
Die» wird den Angeklagten hiermit öf¬

fentlich bekannt gemacht .
Freibnrg , de« 29. April 1875.

Großh . Kreis - und Hosgericht .
Straskammer .

Brummer .
Weber .

Nr . 1433 . Karlsruhe .
I . A. S . gegen Jakob Bader
vvn Karlsruhe und Genasseu
wegen Ungehorsam» in Bezug
auf die Wehrpflicht,

wird auf gepflogene Hauptverhandlung zn
Recht erkannt :

Jakob Bader , Friedrich Franz
Haa » , Heinrich Schmidt , Heinrich
OttoVieser , Johann Peter W attje
von hier, Ludwig Knoch von Malsch,Valentin Schafstädt von Giesen,
Ernst Butzer »an Linkeuheim , Karl
Friedrich Becker von Mühlbura und
Christian Vvllmer von Knielmge»
werden wegen Ungehorsam» in Bezug
auf ihre Wehrpflicht, und zwar Jakob
Bader , Friedrich Franz Haa » ,

«inrjch Schmidt , Heinrich Ott »
ieser , Johann Peter Wattje von

hier und Ludwig » noch von Malsch
mit «iuer Geldstrafe von je hundert
und fünfzig Mark oder im Fall « der
Unbeibriugtichkeit mit einer Gesäag
nißstrafe von je einem Monat , La
leminSchasstädt von Biesen, Ernst
Nutzer von Linkmheim nnd Karl
Friedrich Becker von Mühlburg mit
einer Geldstrafe von je zweihundert
Mark «der im Falle der Unbeibring-
lichkeit mit einer Grfängnißrase von
sechs Wochen , und Christian Vvll¬
mer von Kuieliage» mit einer Geld-
strafe von dreihundert Mark oder im

Q .970.

Falle der Unbeibriuglichkeit mit einer
Gefängnißstrafe von drei Monaten ,
sowie jeder der Angeklagten zur Tra¬
gung von einem Zehntel der Kosten
»es Strafverfahrens und der UrtheilS-
vollstreckung verurtheilt .

V . R . W.
Dies wird den Angeklagten hümit öffent¬

lich bekannt gemacht .
So geschehe»

Karlsruhe , den 28. April 1875.
Großh . Kreis- und Hosgericht .

Strafkammer ,
v. BlitterSdorsf .

« isenlohr .
O .971. Nr . 1434. Karlsruhe . I .

A. S . gegen Karl Oberländer von Vier -
thäler wegen Diebstahl» wird auf gepflagene
Hauptverhandlung zu Recht erkannt : Karl
Oberländer von Bierthäler wird wegen
schweren Diebstahl« mit einem Jahr drei
Monat, » Zuchthaus bestraft und zur Tra¬
gung der Kosten deS Strafverfahren » und
deS Unheil- Vollzug » verurtheilt .

Die » wiid dem Verurtheiltea hiemit öf-
entlich bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 28. April 1875.
Großh . bad . Kreis- und Hosgericht.

Straskammer .
v. BlitterSdorfs .

Eisenlohr .
R.491 . 3. Nr . 2354 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Vergebung
von Bauarbeiten .

Die verschiedenen Bauarbeiter » zur Her -
stellung einet Güterschuppen» und eine »
Berladeplatze» »uf der Station Rhein - -
heim der Brochfol - GermerShriwer Bah »,
oeraaschlagt zu . . . 10677 M . 44 Psg ,
sollen zufolge höherer Anordnung an einen
Unternehmer vergeben werden.

Lusttragrnde Bewerber wollen von dem
ans meinem Geschäftszimmer aufliegentea
Voranschlag , sowie von den bezüglichen
Zeichnungen und Bedingungen Einflcht
nehmen , und ihre deßfallfigeu Augevale
portofrei , verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehe », ftläten» bi» zum ^12 . d ». Mt ». ,

Morgen » 10 Uhr ,
daselbst eiureichen.

Karlsruhe , den 1. Mai 1875.
Der Grvßh. vezirkS- Bahn -Jugeoieur .

Möglich .

Hanslebrer-Gesnch.
Für die W-iseuanstalt de» Fürstlich Für -

stenbergischen L-ndeSfpital» zu Hüfinge«
wird zur Ertheiluag de» Llementar -Uater -
richt » an 30 bi- nM schulpflichtige Kiader
Un rezipirter badischer Hauslehrer ge -
sucht. Gehalt

*

»000 Mark
ohne Rebcnnutzuug . Bewerber wollen sich
unter Vorlage von Zeugnisse« b iuoen 14
Tagen bei uuterzeichueter Stelle müde».

Douaneschingeu, den 1. Mai 1875 .
Fürftl . Fürstend. Milden stistungS-

Commisfio».
vr . Wsrnköui, .

I » »Druck , « d Perl « , »er G. Brs « , ' scheu H.sfbnchchrnckerpi.
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